
Wochenblatt für Annaburg un
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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Die Schwierigkeiten des HonngPlans

Das umſtrittene Polenabkommen.
Am Freitag verhandelten die beiden vereinigten

Reichstagsausſchüſſe im Rahmen der Beratungen über den
Young- Plan zunächſt über das Reichsbahngeſetz
weiter, deſſen Geſtaltung urſächlich mit der Ausführung
der Haager Abmachungen zuſammenhängt. Der Beſchluß
des Reichskabinetts, dem Reichstag die Verabſchiedung
der Young- Geſetze zuſammen mit den Liquidations
abkommen zu übergeben, hat noch immer keine volle Be
reinigung der beſtehenden Unſtimmigkeiten gebracht.
Namentlich im Zentrum ſollen trotz der Zuſtimmung
ſeiner Miniſter im Kabinett die Bedenken gegen eine Ver
einigung des Polenabkommens mit dem übrigen

Sozialdemokratte deutet an, daß ſie für den
Young Plan nicht weniger, aber auch nicht mehr Intereſſe
hätte als die anderen Parteien. Jedenfalls könne von
ihr nicht ein beſonderes Entgegenkommen etwa fingan-
zieller Art mit Bezugnahme auf die aufrechtzuerhal
tenden ſozialen Forderungen verlangt werden.

Die Beſtimmungen über die Reichsbahn
wurden am Freitag in den vereinigten Reichstagsaus
ſchüſſen ausführlich behandelt. Die ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Frau Sen der ſprach ihr Bedauern darüber
aus, daß die Reichsbahn nicht vollſtändig wieder in das
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Reichseigentum zurückgebracht werde. Das Reich habe
viel zu wenig- Einfluß und müſſe jedenfalls mehr Rechte
in der Reichsbahnverwaltung bekommen. Der volks
parteiliche Redner Abgeordneter Dauch meinte, das zu
beratende Geſetz ſei nicht verfaſſungsändernd und bedeute
keine Verſchlechterung gegenüber dem beſtehenden Zuſtand.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald
führte aus, unſere Gläubiger hätten nicht verlangt, daß
die Tarife alsbald erhöht würden, ſeien allerdings veſtrebt
geweſen, den Einfluß des Reiches auf die Tarifgeſtaltung
zurückzudrängen und hätten außerdem verlangt, daß Ord
nung in die Betriebsrechnungen gebracht würde.

über eine etwaige Tariferhöhung will Miniſter Dr.
Stegerwald in dieſem Augenblick nicht ſprechen; das müſſe
erſt nach Feſtſtellung des Reichsetats geſchehen. Ob freilich
an eine Senkung der Beförderungsſteuer gedacht werden
kann, iſt ſehr fraglich. Die Bemühungen privatwirtſchaft
licher Kreiſe, Einfluß auf die Reichsbahn zu gewinnen,
brauche man einſtweilen nicht zu überſchätzen, da daran
auch die Gegenſeite kein Jntereſſe habe.

Bedauerlich nannte der Zentrumsabgeordnete Dr.
Köhler die Tatſache, daß die Sachverſtändigen in Paris
und im Haag ſo geringes Jntereſſe für die Zurückbrin
gung der Bahn an das Reich gezeigt hätten.

Die
Verſchiedentlich werden Gerüchte über F.

der Zentrumspartei, den Prälaten Dr. Kaa s verbreitet,
über deren Tatſächlichkeit einſtweilen nichts Näheres zu
erfahren iſt. Dem Reichstage iſt der Abg. Dr. Kaas in
der letzten Zeit faſt gänzlich ferngeblieben. Als Grund
dafür wurden Krankheitserſcheinungen genannt. Jm Zu
ſammenhang damit ſind aber Behauptungen aufgetreten,
Dr. Kaas ſolle in kurzer Zeit als Kurienkardinal
nach Rom berufen werden. Der frühere Nuntius in
Berlin und nunmehrige Kardinalſtaatsſekretär in Rom,
Pacelli, ſchätze den Prälaten Dr. Kaas überaus hoch
und habe den Wunſch, dem jetzigen deutſchen Zentrums
führer einen Wirkungskreis im Vatikan zu eröffnen. Ob
etwas an dieſen Behauptungen Glauben verdient, läßt
ſich zurzeit nicht überſehen

Der Kampf um den Young-Plan.
Neue Rede des Landbundpräſidenten Hepp.

Auf dem Kurheſſiſchen Landbundtage in Kaſſel ſprach
Präſident Hepp über die Notwendigkeit des vom Reichsland
bund geführten entſcheidungsvollen politiſchen Kampfes Er
führte u. a. aus: Wenn Deutſchland wieder ein wachſendes
Volk werden ſolle, wenn wir verhindern wollen, daß der Oſten
des Reiches zur menſchenleeren Sde wird, dann müſſe es
heißen Herum das Steuer der Politik! Wir ſtänden
im Ringen um unſere außenpolitiſche Zukunſt. Der neue
Dributplan ſei kein Weg zur Freiheit. Wie die Verteilung
der Laſten im Jnnern Kampf aller gegen alle zwangsläufig
auslöſe, ſo müſſe die Ausführung des Tributplanes

zu ſchweren wirtſchaftlichen Umwälzungen
auf den Märkten und Produktionsſtätten der Welt führen.
Die Jähresleiſtungen des Young- Planes ſeien unausführbar.
Ungeheuerlich ſei das deutſch-polniſche Liquidationsab
kommen. Der Reichsaußenminiſter wiſſe wohl nichts von den
Lebensbedürfniſſen des deutſchen Oſten s, wiſſe nicht, daß er
mit dem deutſchen Verzicht den Polniſchen Staat ſaniere? Das
Landvolk im Weſten ſtehe treu zu den Brüdern in der Oſtmark

Das neue Strafgeſetzbuch.
Erſte Leſung beendet.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages hat Freitag
die erſte Leſung des Entwurfs eines Allgemeinen Deut
ſchen Strafgeſetzbuches beendet. Es wird in Ausſicht ge
nommen, die Geſchäftsordnung für die zweite Ausſchuß
leſung noch vor Oſtern feſtzulegen. Es beſteht der Plan
und die Hoffnung, im Sommer dieſe zweite Leſung zu
vbeenden. Reichsminiſter von Guérard ſprach dem Aus
ſchuß den Dank der Reichsregierung für die von ihm ge
leiſtete hingebende Arbeit aus. Abgeordneter Dr. Lands-
berg dankte im Nanten des Ausſchuſſes dem hochverdien
ten Vorſitzenden, Geheimrat Profeſſor Dr. Kahl, für die
vortreffliche Leitung, der allein es zuzuſchreiben ſei, daß
man jetzt ſchon zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt ſei.
Geheimrat Profeſſor Dr. Kahl dankte ſeinerſeits den
Vertretern des Reichsjuſtizmiztiſteriums für die im Aus
ſchuß gewährte Unterſtützung. Nur dem verſtändnisvollen
Zuſammenarbeiten von Reichsregierung und Strafrechts
ausſchuß ſei der erzielte Erfolg zu verdanken.

Deutſchnationaler Antrag
im Young-Plan Ausſchuß abgelehnt.

In der Nachmittagsſitzung der vereinigten Ausſchüſſe
des Reichstages für die Beratung des Young- Planes
wurde nach ausführlicher vertraulicher Debatte ein deutſch
nationaler Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt, der
die Reichsregierung erſuchen wollte, auf diplomatiſchem
Wege eine unzweideutige Feſtſtellung darüber zu treffen,
ob der franzöſiſche Miniſterpräſident tatſächlich auf einer
franzöſiſchen Parteiführerbeſprechung erklärt hat, daß
Frankreich auf Grund des Young-Plans gegebenenfalls
berechtigt ſei, deutſche Häfen und Bergwerke zu beſchlag
nahmen und das Rheinland wieder zu beſetzen, ohne daß
Deutſchland ſich dem widerſetzen dürfte.

Die Mehrheit des Ausſchuſſes war in dieſer Sache
durch die Erklärungen der Reichsregierung befriedigt

Keine Herausnahme des Polenabkommens

Kabinett hält an den früheren Entſcheidungen feſt.
Jm weiteren Verlauf der Kabinettsſitzung erſtattete

der Reichsaußenminiſter Bericht über den Stand der
Ausſchußverhandlungen über den Ypung- Plan und ferner
über das deutſch-polniſche Liquidationsabkommen. Das
Kabinett beſchloß, im Sinne der Ausführungen des
Reichsaußenminiſters an ſeinen früheren Entſcheidungen
feſtzuhalten.

Dieſer Kabinettsbeſchluß dürfte bedeuten, daß eine
Herausnahme des polniſchen Liquidationsabkom
mens aus den Young- Abmachungen nicht geplant iſt und
daß das Kabinett nach wie vor auf gleichzeitiger Ver
abſchiedung durch den Reichstag beſteht.

Die deutſchöſterreichiſchen Handels-
vertragsverhandlungen.

Eine „geſchäftliche Auseinanderſetzung
Der öſterreichiſche Bundesminiſter Dr. Schürff er

klärte in einem Vortrag, ein baldiges Zuſtandekommen
des Handelsvertrages mit Deutſchland ſei aus wirt

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die amtliche Bekanntmachung über die Zollerhöhung für

Kaffee und Tee iſt am Freitag durch das Reichsfinanzminiſte
rium erlaſſen worden.

Jn politiſchen Kreiſen geht das Gerücht um, der jetzige
Führer der Deutſchen Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas, werde
demnächſt als Kurienkardina? in den Vatikan nach Rom be
rufen werden.

Jm Preußiſchen Landtag wurden zwei Mißtrauens
anträge gegen den Miniſterpräſidenten Dr. Braun abgelehnt.

Der in Detroit verhaftete James Baker ſoll in den letzten
Jahren 20 Männer durch Gift aus der Welt geſchafft haben

e

ſchaftlichen und nationalen Gründen ſehr drin
gend zu wünſchen doch dürften die Schwierigkeiten dieſer
Verhandlungen nicht überſehen werden. Nebenaktionen
Unberufener und unſachliche Sticheleien gegen die reichs
deutſchen oder die öſterreichiſchen Unterhändler brächten
Schaden, denn es werde dabei meiſt die politiſche und die
wirtſchaftliche Verſchiedenheit zwiſchen Anſchluß und
Handelsvertrag überſehen. Der Handelsvertrag ſei und
bleibe unter dem Meiſtbegünſtigungsſyſtem eine geſchäft
liche Auseinanderſetzung zwiſchen den beiderſeitigen
Wirtſchaftsintereſſen
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Die Verſchuldung der Landwirtſchaſt.
Preußiſcher Landtag.

(129. Sitzung.) tt. Berlin, 20. Februar.
Das Haus ſetzte die Ausſprache zur zweiten Beratung des

Haushalts der Lan dwirtſchaftsverwaltung
fort. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger äußerte ſich über

die Verſchuldung der Landwirtſchaft,
die von 6705 Millionen im Jahre 1928 auf 7256 Millionen im
Jahre 1929 geſtiegen ſei. Der Miniſter wies darauf
hin, daß die Seßhaäftmachung von Land arbeitern
auf eigener Scholle künftig in noch größerem Umfang betrieben
werden ſolle Ein vollkommener Verzicht auf ausländiſche
Arbeiter ſei mit Rückſicht auf die intenſiven Zuckerrübenbetriebe
noch nicht möglich. Der Miniſter kündigte eine baldige Vor
lage über den Staatsszuſchuß für die ländlichen Berufs
ſchulen an.

Abg. Dr. Schiſtan (O. Vp) wies auf die Notwendigkeit
ſchneller Hilfe für die Landwirtſchaft in den Oſtprovinzen hin.
Frachterleichterungen ſeien unerläßlich.

Abg. Wachhorſt de Wente (Soz) erkannte die Bemühungen
der Reichs und der preußiſchen Staatsregierung zur Stützung
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften an.

Regierungsvertreter vbeantworteten mehrere zum Land
wirtſchaftshaushalt eingebrachte Große Anfragen

Das Haus vertagte dann die Weiterberatung auf Freitag.

Abgelehnte Mißitrauensanträge.
Preußiſcher Landtag.

(130. Sitzung) tt. Berlin, 21. Februar.
Das Haus ſehte zunächſt die allgemeine Ausſprache zur

zweiten Leſung des Haushalts der Landwirtſchafts-
verwaltung fort.
Abg. Hartwig Stettin (Soz.) betonte, daß ſeine Freunde
im Reich und in Preußen ſtets die Maßnahmen unterſtützt
hätten, die im wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirt
ſchaft lägen. Dabei hätten ſie gleichzeitig auch immer den
Intereſſen der Verbraucher und der land wirtſchaftlichen
Arbeiter nach Möglichkeit Rechnung getragen. Die geplante
umfangreiche Hilfe für die öſtlichen Grenzgebiete würde von

ſeiner Fraktion lebhaft begrüßt.



Abg. Gauger (Dtn.): Allmählich kommen die Verbraucher
zu der Überzeugung, daß die Lage des geſamten Volkes nicht
unabhängig davon iſt, wie es der Landwirtſchaft geht.
Jch unterſtreiche die Notwendigkeit der Verſtändigung von
Landwirtſchaft und Verbrauchern. Welches ſind denn

die Forderungen der Bauern?
Zurzeit beruht nun mal die Exiſtenz der deutſchen Bauern auf
dem Abſatz von Roggen, Hafer und Milch. Wir erſticken im
Roggen; ein halbes Pfund Roggenbrot mehr pro Kopf der
Bevölkerung in der Woche würde den Roggenbedarf pro Jahr
um 750 000 Tonnen vermehren, ein halbes Pfund Haferflocken
im Monat Mehrverbrauch pro Kopf würde den Haferbedarf
im Jahr um 160 000 Tonnen vergrößern. Damit wäre unſere
Exiſtenz gerettet. Sind Jhnen dieſe Forderungen zuviel?

Die Weiterberatung wird dann zur Vornahme von Ab
ſtimmungen unterbrochen. Es wird zunächſt abgeſtimmt über
den Antrag der Wirtſchaftspartei, dem

Miniſterpräfidenten das Mißtrauen
auszuſprechen wegen der Ernennung eines
Kultusminiſters Der Antrag iſt von Mitgliedern der Deutſchen
Fraktion miteingebracht,

Der Antrag wurde mit 217 gegen 198 Stimmen ab
gelehnt. Für den Antrag ſtimmten die Rechtsoppoſition
und die Kommuniſten, dagegen die Regierungsparteien
(Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten).

Das Haus ſtimmte ſodann namentlich ab über den
deutſchnationalen Mißtrauensantrag.

Dr. von Winterfeldt gegen Miniſterpräſident Dr. Braun wegen
ſeiner Haltung zum Polenabkommen.

Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt, und zwar mit
198 Stimmen der Oppoſition gegen 217 Stimmen der Regie
rungsparteien, alſo mit dem gleichen Ergebnis wie der erſte
AntragS Haus geht über zur Abſtimmung über den
Haushalt des Finanzminiſteriums. Der Etat
wird in dauernden und einmaligen Ausgaben unverändert
feſtgeſtellt. Annahme findet eine größere Anzahl von An
trägen des Hauptausſchuſſes. Damit waren die Abſtimmungen
zum Finanzminiſterium erledigt.

Das Haus nahm die unterbrochene Ausſprache zum
Landwirtſchafts haushalt wieder auf.Abg. Hagemann (Ztr.) bezeichnete die vom Miniſter ge
nannten Zahlen über die Verſchuldung und die Zinſenlaſt der
Landwirtſchaft als zu niedrig. Er forderte eine weitgehende
Einſchränkung der Einfuhr derjenigen land wirtſchaftlichen Er
zeuniſſe, die Deutſchland ſelbſt hervorbringen kann. Der Land
flucht müſſe mit einer durchgreifenden Siedlungspolitik ge
ſteitert werden.

Abg. Kahmann (Komm.) behauptet, daß bei den Hilfsmaß
nahmen für die Landwirtſchaft der Kleinbeſitz immer un

berückſichtigt bleibe

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Landtages
hat gegen den preußiſchen Miniſter des Jnnern, Grze-
ſfinſki, einen Mißtrauensantrag eingebracht, der
mit der Auflöſung des Roten Frontkämpferbundes, dem
Demonſtrationsverbot, dem Verbot der Arntifaſchiſtiſchen
Jugendorganiſation und der Nichtbeſtätigung von Kommu-
niſten in kommunalen Anttern begründet wird.

Schober in Berlin.
Der Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers.
Kürz nach dem Eintreffen des öſterreichiſchen Bundes

kanzlers Schober am Sonnabend in Berlin begab ſich der
Gaſt zum Frühſtück beim Reichspräſidenten von

ſchloſſen ſich politiſche BeHindenburg. Daran
ſprechungen und für abends acht Uhr ein Feſtmahl beim
Reichskanzler

Sonntag früh verzeichnete das vorgeſehene Pro
gramm Ausflug nach Potsdam, Frühſtück bein
Außenminiſter Dr. Curtius Empfang der öſterreichi
ſchen Kolonie beim öſterreichiſchen Geſandten Frank,
Rundfunkvortrag, Feſtvorſtellung „Rheingold“ in der
Staatsoper und Empfang in der öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft. Für Montag waren politiſche Beſprechungen vor
geſehen, Frühſtück in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft.
Dann ſoll abends die Abreiſe erfolgen.

Das deutſch- öſterreichiſche Verhältnis.
Der deutſche Geſandte Graf Lerchen feld in Wien
äußerte ſich über die Reiſe Schobers nach Berlin, der
Bundeskanzler werde in Deutſchland mit offenem Herzen
empfangen. Das deutſch öſterreichiſche Verhältnis ſei
in den letzten Jahren zum Gegenſtand mancher Erörte

rungen in der Offentlichkeit gemacht worden. Wenn in
dieſem Zuſammenhang von Deutſchland ſogar als von
dem „feindlichen Ausland die Rede geweſen ſei, ſo ſind
hierbei zwei an ſich getrennte Dinge zuſammengeworfen
worden, nämlich die durch die beſtehenden Verträge ge
ſchaffene Lage und die Ausführung dieſer Verträge. Was
nun das Vertragsverhältnis betrifft, ſo ſind die Schwie
rigkeiten und die Hemmungen nur allzu gut bekannt. Am
gegenſeitigen guten Willen der Regierungen fehle es ge
wiß nicht. Sicher werde die Ausſprache in Berlin neben
dem Hanbelsvertrag ſelbſt auch den allgemeinen
Fragen der Handels und Witrſchaftspolitik gelten. Über
die deutſchöſterreichiſchen Beziehungen im allgemeinen ſei,
da Natur und Kultur, vor allem die Sprache, verbinden
und die Geſchichte von mehr als einem Jahrtauſend, kein
Wort zu verlieren

Zollerhöhung für Kaffee und Tee.
Berlin. Das Reichskabinett ermächtigte in ſeiner

Sitzung am an der Bl die unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers ſtattfand, den Reichsfinanzminiſter zum Erlaß einerVerordnung über die Jnkraftſetzung der Zollerhöhung für
Kaffee und Tee, welche nach dem Geſetz vom 8. April 1922
über Erhöhung von Zöllen zugelaſſen iſt. Die vom Reichs
finanzminiſter daraufhin zu erlaſſende Verordnung wird un
verzüglich der Offentlichkeit bekanntgegeben. Die Erhöhung
tritt am 5. März dieſes Jahres in Kraft. Weiterhin erledigte
das Reichskabinett die Ausgabenſeite des Etats für 1930 vi
auf einige kleine Punkte, die in der nächſten Woche Verab
ſchiedung finden ſollen.

Teurerer Kaffee teurerer Tee.
Die Zollerhöhungen ab 5. März.

Das Reichsfinanzminiſterium gibt nach dem Beſchluß
des Reichskabinetts bekannt: Mit Wirkung vom 5. März
1930 ab wird der Zollſatz für rohen Kaffee auf 160 Mark,
für nicht rohen uſw. Kaffee auf 300 Mark und für Tee auf
350 Mark erhöht. Kaffee und Tee, die ſich am 5. März
1930 im freien Verkehr befinden, unterliegen einem Nach
zoll, der für einen Doppelzentner Kaffee 30 Mark, für
einen Doppelzentner Tee 130 Mark beträgt.

ſchaftlicher St

Beſchlüſf

Vom Nachzoll befreit ſind Kaffee und Tee im Beſitz
von Haushaltungsvorſtänden, die weder Kaffee verarbei
ten, noch mit Kaffee oder Tee oder daraus hergeſtellten
Getränken Handel treiben, ſofern die Geſamtmenge nicht
mehr als je fünf Kilogramm beträgt. Blätter für die An
meldung von nachzollpflichtigem Kaffee und Tee, die vom
5. März ab binnen einer Woche zu erfolgen hat, werden
von den Zollſtellen unentgeltlich abgegeben.

Chautemps' Pläne.
Chautemps, der die Kabinettsbildung nunmehr de

finitiv übernommen hat, erklärte, er wolle verſuchen, ein
weitgehendes Konzentrationskabinett zu bilden, daß die
Linksrepublikaner und die katholiſchen Demokraten ein
ſchließt. Chautemps hat dann noch Briand einen Beſuch
abgeſtattet. Beim Verlaſſen des Quai d'Orſay erklärte er,
die Kriſe nehme einen normalen Verlauf. Er bedauere,
daß Tardieu ihm nicht ſeine Unterſtützung geben könne
aber die Unterſtützung Briands bleibe ihm ſicher.

S

Angarns Reichsverweſer Horthy.
Zehn Jahre im Amt.

Jn den ungariſchen offiziellen Kreiſen wurde die Tat
ſache, daß der Reichsverweſer Horthy nunmehr ein Jahr
zehnt in dem oberſten Amte des Staates ſteht, mit
größeren Feierlichkeiten begangen. Die Abgeordneten-
kammer nahm einen Geſetzentwurf über das Jubiläum
an. Der Entwurf ſieht vor, daß der Name Horthy durch
Verknüpfung mit einer Reihe öffentlicher Bauten und
Einrichtungen verewigt werde. Sämtliche Parteien außer
der Sozialdemokratie nahmen an der Sitzung teil. Bei
Annahme des Geſetzentwurfes wurden dem Reichsver
weſer Ovationen dargebracht. Von äußeren Feierlich-
keiten iſt mit Hinblick auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage
des Landes abgeſehen worden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Mittelſtandsforderungen zur Reichsfinanzreform.
Die Vollverſammlung des Reichskartells des ſelbſtän

digen Mittelſtandes beſchäftigte ſich in Berlin mit den Be
ſchlüſſen des zur Reichsfinanzreform eingeſetzten Steuer
ausſchuſſes. Jn dem vom Reichskartell namens der ihm
angeſchloſſenen Reichsfachverbände einzureichenden Reichs
finanzreformvorſchlag ſind folgende Grundſätze ent
halten: Einſparung aller nicht unbedingt erforderlichen
Ausgaben, Beſeitigung aller Sonderſteuern und als Aus
gleich für deren Ausfall Mehraufkommen aus der Verede
lung der bleibenden Steuerarten, Förderung des Jnter
eſſes aller Volksſchichten an den öffentlichen Ausgaben
durch ihre Beteiligung an den dazu erforderlichen Auf
kommen und gerechte Verteilung der Laſten nach wirt

ärke Ss Preußiſchen Staatsrat e
Der Preußiſche Staatsrat erklärte die am 20. Dezem-

ber 1929 vom Provinziallandtag in Schleswig-Holſtein
vorgenommene Wahl der Vertreter zum Staatsrat für
üngültig, da verſchiedene Vorſchläge des Wahlgeſetzes
verletzt worden ſeien. Die Wiederholung der Wahl wird
vorausſichtlich Ende März ſtattfinden. Der Staatsrat
ſtimmte den neuen Ausführungsbeſtimmungen zum Poli-
zeikoſtengeſetz zu. Bei dieſen Vorſchriften handelt es ſich
um die unmittelbaren Polizeikoſten für die Ortspolizei.
Hierauf vertagte ſich der Staatsrat auf den 25. März.
Es ſoll dann u. a. der Entwurf über die kommunale Um
geſtaltung der Berliner Verwaltung beraten werden.
Heſſens Finanzlage und Eigenſtaatlichkeit.

Der Hauptausſchuß des Heſſiſchen Landtages be
ſchäftigte ſich mit dem Etat für 1930. In der Debatte
wurde auch die in den letzten Wochen ausführlich erörterte
Frage der Aufgabe der heſſiſchen Eigenſtaatlichkeit und
des Anſchluſſes an ein anderes Land behandelt. Dabei
wurde von allen Parteien einſtimmig betont, daß die Um
gliederung oder der Anſchluß mit Finanzfragen nicht ver
quickt werden ſollte. Es ſei die Aufgabe Heſſens, ſelbſt
Ordnung in ſeinen Finanzen zu ſchaffen.

Schweiz
Die Verhandlungen über Zollabbau.

Die Zollwaffenſtillſtandskonferenz in Genf hat die
Arbeiten in ihren beiden Hauptausſchüſſen aufgenommen
Die vom deutſchen Vertreter, Miniſterialdirektor Poſſe,
vorgetragene deutſche Forderung betrifft den Beitritt zur
Konvention über die allgemeine Aufhebung der Ein und
Ausfuhrverbote, die nach deutſcher Auffaſſung für die
Teilnehmer an dem Zollwaffenſtillſtandsabkommen un
erläß lich iſt. Präſident Colijn ſchloß ſich dem deut
ſchen Vorſchlag an und richtete beſonders an jene Staaten,
die bisher noch nicht das Wort ergriffen haben, die Bitte,
die Frage zu beantworten. e

Rußland
Umſtellung des Zollweſens.

In der Sowjetunion iſt jetzt die Umſtellung des Zoll
weſens zum Abſchluß gelangt. Jm neuen Zolltarif ſind
die Zollſätze nicht nach dem Gewicht, ſondern nach dem
Wert der zollpflichtigen Waren bezeichnet. Der Tarif
enthält 122 Artikel, in denen 154 Zollſätze (anſtatt der
früheren 1000) genannt ſind. Jnfolge der Vereinfachung
und der Rationaliſierung der Zollbeſichtigung und des
Lagergeſchäftes wird der Perſonalbeſtand der Zollbehör
den abgebaut werden. Angeblich ſollen dadurch 254 Mil
lionen Rubel im Jahre erſpart werden.
Aus In und Ausland

Hamburg. Auf dem Parteitag der Deutſchnationalen
Volkspartei des Landesverbandes Hamburg erklärte die
Studentengruppe, ſie werde aus der Partei austreten
und ſich den Volkskonſervativen anſchließen, wenn der jetzige
Parteivorſitzende an der Spitze verbleibe. Als erklärt wurde,
die Partei ſtehe feſt zu Geheimrat Hugenberg, verließen die
Studentenvertreter den Saal.

Peking. Marſchall Tſchiangkaiſchek hat General Jen die
Kriegserklärung übermittelt und gleichzeitig ſeine
Truppen mobilgemacht. Die Truppen befinden ſich bereits
nach Hankau unterwegs

glaubt, daß zum Teil wenigſtens Raub

Der Poſtraub bei Triebel
völlig aufgeklärt.

Eine ganze Familie verhaftet.
Der Poſtraub bei Triebel, bei dem den Tätern

10 000 Mark bares Geld in die Hände fielen, iſt nunmehr
vollkommen aufgeklärt. Nach der Verhaftung der beiden
Brüder Schmidt und ihrer Mutter wurde feſtgeſtellt,
daß die Schweſter der Brüder Schmidt, eine Marga
rete Jungwinat, mit dem 62 Jahre alten Poſtaus
helfer Auguſt Klade ein Liebesverhältnis unterhielt
und daß in Klades Behauſung der Plan zur Beraubung
der Poſt erſonnen wurde. Klade gab Ratſchläge und blieb
dann an dem Tage des überfalls, Krankheit vorſchützend,
zu Hauſe.

Nach dem Raube hatten die Poſträuber eine Blech
kaſſette mit Geld in die Kochmaſchine bei Klade ein
gemauert. Ein anderer Teil des Geldes war im Garten
vergraben und wieder anderes unter Holz in der Scheune
verſteckt. Bei Nachforſchungen wurden noch 8000 Mark
gefunden und beſchlagnahmt. Die fehlende Summe iſt von
den Räubern für Bezahlung von Schulden und für Trink
gelage verbraucht worden. Auch Klade und ſeine
Geliebte wurden feſtgenommen und dem
Amtsgericht in Forſt (Lauſitz) eingeliefert

Brutale Mißhandlung
eines Geiſteskranken.

Fünfzehn Jahre lang eingeſperrt.
Der Landwirt Gundermann in Breſſe bei Zielenzig hat

ſeinen ſchwachſinnigen Bruder nahezu fünfzehn Jahre wie ein
Tier in einer vergitterten Dachkammer gefangengehalten, nur
notdürftig ernährt und unerhört mißhandelt.

Die Berliner Mordkommiſſion, die einen anonymen Brief
erhalten hatte, Gundermann halte einen Menſchenaffen, fand
den unglücklichen Schwachſinnigen in einem denkbar verwahr-
loſten Zuſtand vor. Er gleicht in ſeinem Ausſehen kaum noch
einem Menſchen. Gundermann leiſtete tätlichen Widerſtand
gegen ſeine Feſtnahme und mußte nach heftigem Handgemenge

Er hat angeblich 20 Männer ermordet,
Der in Detroit verhaftete James Baker, genannt

Texas Jim, ſoll 20 Männer, darunter zwölf Matroſen,
vergiftet haben. Der Mörder ſcheint geiſtesgeſtört zu
ſein. Er gab an, die Leute vergiftet zu haben, weil er
das Volk „leiden und ſterben“ ſehen wollte. Texas Jim,
der 24 Jahre alt iſt, ſoll ſeine Mordtätigkeit nicht nur in
Amerika, ſondern auch in Europa und auch in Deutſch
land ausgeübt haben.

Bei ſeiner Verhaftung erzählte er mit aller Ruhe von
ſeinen Taten: „Meinen erſten Mord habe ich in Texas
ausgeführt. Eines Tages ſaß ich in einem Café und

fühlte plötzlich, daß ich jemand ſterben ſehen mußte. Neben
mir ſaß ein Mann. Als dieſer ſich einen Augenblick ent
rute, ſchüttete ich ihm Gift in t Kaffee Er

e

Giftmorden des James Baker geweſen iſt.

Exploſion in einem Sprengſtoffwerk.
ſeun Arbeiterinnen verletzt.

Jn den RheiniſchWeſtfäliſchen Sprengſtoffwerken in
Stadeln bei Fürth ereignete ſich eine Exploſion, durch die neun
Arbeiterinnen verletzt wurden. Drei von ihnen haben Augen
verletzungen, die übrigen Brandwunden am Geſicht, an Hän
den und an Armen erlitten. Sämmtliche Verletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht. Die Urſache der Exploſion iſt bisher
noch nicht bekannt. e

Großfeuer in Roſtock.
den Riedelſchen Dachpappenwerken in Roſtock brach

ein ſchweres Großfeuer aus, das den geſamten umfangreichen
Fabrikgebäudekomplex bis auf das Maſchinenhaus, das noch
gefährdet iſt, vollſtändig in Aſche gelegt hat. Die Entſtehungs
ürſache des Brandes iſt ungeklärt; der Schaden ift außer
ordentlich groß.

Ein achtfacher Giftmörder.
Opfer in allen Erdteilen.

Wie aus Detroit (Michigan) gemeldet wird, wurde dortder 25jährige Angeſtellte eines chemiſchen Laboratoriums,

James Baker, wegen verhaftet. Baker rin den letzten Jahren acht Menſchen mit Gift um ge brach
u haben. Die einzelnen Verbrechen er in verſchiedenen
rdteilen begangen. Baker will ſeine Verbrechen unter einem

Gewiſſenszwang begangen haben.

2000 Bergarbeiter vor der Entlaſſung.
Die Verwaltung der Gute-Hoffnungs Hütte in Ober

hauſen (Rhld.) hat beim Regierungspräſidenten vorſorglich
an S Bekrge Entlaſſung von 2000 Bergleuten be
antragt. In Betracht kommen insgeſamt fünf Zechen. Dieſe
Tee wird mit der verringerten Abſatzmöglichkeit be
gründet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

21. 2. 20 2 21. 2. 20. 2.Weiz., märk. 227-230 229-282 Weizkl. f. Bln. 8.08,5 8,08.5
pommerſch Rogtkl. f. Bln. 7.2.77 7.27.7

Rogg., märk. 159-163 159-168 Raps
Braugerſte 160-170 160-170 Leinſaat SFuttergerſte 140-150 140-150] Vikt.-Erbſen 22,0-29,022,0-29,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 20,0-22,0 20,0-22,0
Wintergerſte Futtererbſen 16,0-17,0160-17,0
Hafer, märk. 123-133 128-188 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5

pommerſch. S Acdkerbohnen 16.2-18,5 16,5-18,5
weſtpreuß. S Wicken 18,5-28.018.5-28,0

Wetzenmehl Lupin., blaue 18,0-14.018,0140
p. 100ke fr. Lupine, gelbe [60-17,5 16.0-17.5Brl.br inkl. Seradella 28.028,0 28,0-28,0
Sack(feinſt. Rapskuchen 145-16.015,5-16.0
Mrk.ü. Not. 27.0345 27 284,5 Leinküchen 180.18,7 18,0-18,7

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6.7 6.8 6.7 6.8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 14.0-15,214 0-15.2
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 20,5-24220,7-242] Kartoffelflek. 18,0-18,5118,0-18,5



Ein Vergwerksdirektor ermordet.
Der Bergwerksdirektor Emil Krammer von der Grube

Konkordia in Nachterſtedt bei Quedlinburg wurde am Mitt
woch abend gegen 8 Uhr von unbekannten Tätern in ſeinem
Garten hinterrücks erſchoſſen. Auf den Ermordeten war be
reits vor einiger Zeit in der Dunkelheit ein Attentat verſucht
worden. Die Magdeburger Mordkommiſſion unter Leitung
von Kriminaldirektor Holters und Kriminalkommiſſar Klüge
hat ſich ſofort an den Tatort begeben.

Zu der Mordtat erfahren wir noch folgende Einzel
heiten Direktor Kramer hatte am Nachmittag den Beſuch
eines befreundeten Arztes gehabt und brachte dieſen um
8 Uhr abends durch den Garten hinter ſeiner Villa bis an
die Straße. Als er durch den Garten zurückging, fiel der
Schuß, der ihn von hinten her durchbohrte und das Herz
traf. Direktor Kramer war auf der Stelle tot.

Direktor Kramer, der im 41. Lebensjahre ſtand, war
bis zum vorigen Oktober zweiter Direktor der Grube Kon
kordig und übernahm dann als Nachfolger von Direktor
Schneefuß die Geſamtleitung. Er war politiſch ſehr rege
tätig, ebenſo auch wirtſchaftspolitiſch. Man vermutet daher,
daß die Tat ein Nachegakt politiſcher oder wirtſchaftlicher
Gegner iſt.

So oder ſo?
Kol 3, 2: Trachtet nach dem, was droben iſt.

Jn einem Prozeß iſt dieſer Tage feſtgeſtellt worden,
daß der Angeklagte unter dem Einfluß einer Frau ge
ſtanden hat, die als „Medium“ mit dem Jenſeits in
Verbindung ſtehen wollte und ihm einredete, ſie könnte
von den Geiſtern des Jenſeits ihm Ratſchläge holen für
ſeine Geldgeſchäfte. Er hat es geglaubt und iſt durch die
Beſchwörungen der Geiſter ſein ganzes Geld losgeworden.
Das iſt ein ſchlimmer Unfug, der da getrieben wird.
Wo ernſter Forſcherſinn ſucht, da iſt es recht. Wo aber,
wie hier, die gemeine Geldgier, oder woanders die ebenſo
niedrige Neugier die Vollendeten dreiſt hinabzuziehen
ſucht in die eigene niedrige Geſinnung, um ſie womöglich
noch zu Mithelfern des gewöhnlichſten Eigennutzes zu
machen, da wird Unfug gekrieben und Unheil angerichtet,
nicht bloß zum Schaden des Geldbeutels, auch zum
Schaden von Menſchenfrieden und zum Schaden der Seele.
Das iſt wirklich nicht die rechte Art, mit der höheren Welt
in Verkehr zu ſtehen, zu ihr Zugang zu ſuchen. Wie aber
denn? An demſelben Abend, an dem ich die Notiz von
dem Medium las, ſprach in Berlin eine Frau vor über
tauſend Zuhörern von dem Martyrium der Chriſten in
Rußland und erzählte von dem Märtyrertod von Geiſt
lichen, die um ihres Glaubens willen vor einigen Jahren
dort von den Bolſchewiſten gequält und ermordet worden
ſind. Jhr eigener Mann iſt darunter geweſen. Sie ſprach
davon ohne Haß und Rachegedanken, ſo ſchlicht, daß man
es ſpürte: Vergeſſen kann ſie es nicht, aber ſie hat ver
geben; verloren hat ſie den geliebten Toten nicht, ſie ſucht
ihn in ſeiner Welt der

e

Wie wird das Wetter?
Die gegen Ende der Woche vom hohen Norden nach Süd

ſten vorſtoßenden Tiefdruckwirbel hatten in Norddeutſchland
einen abermaligen Temperaturanſtieg zux Folge. Jm all
gemeinen lagen die Temperaturen im Flachlande über dem Ge
frierpunkt. Nachdem ſich die Störungen verzogen hatten,
bildete ſich ſehr raſch ein kräftiges Hochdruckgebiet über
Nordeuropa. An der Südſeite dieſes Hochs kamen wir wieder
in den Bereich öſtlicher Luftſtrömungen. Jnfolgedeſſen ſank
die Queckſilberſäule ſehr raſch unter den Gefrierpunkt. Wäh
rend es im Flachlande bei leichtem Froſt blieb, wurden aus
den Mittelgebirgen Temperaturen von 7—10 Grad Kälte ge
meldet. Nach den übereinſtimmenden Berichten können jetzt
die Winterſportplätze zufrieden ſein. Gute Schneever
hältniſſe wurden aus allen deutſchen Mittelgebirgen gemeldet,
ſo daß die Winterſportler doch noch zu ihrem Rechte kommen.
Grimmige Kälte mit verhängnisvollen Folgen wird aus
Spanien gemeldet.

Nach der allgemernen Wetterlage dürfen wir auch für die
nächſten Tage mit einer Fortdauer des Winterwetters
rechnen. Dabei dürften die Temperaturen allgemein noch
weiter heruntergehen. Jm Süden und Südoſten ſind bei einem
Vordringen des in Südeuropa liegenden Tiefdruckgebietes
ſpäter verbreitete Niederſchläge zu erwarten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 21. Februar. Geſtern, Donnerstag abend

hielt im großen Sitzungsſaale des Rathauſes Herr Stadt
amtsbaurat a. D. Brinkmann, aus Halle a. S. einen Vortrag
darüber, wie Annaburg billig zu einer Waſſerleitung und
zu einer Kanaliſation kommen könnte. Eingangs erläutert
Herr Brinkmann die Beſchaffenheit eines guten Trinkwaſſers,
und welche Möglichkeiten beſtänden, überhaupt genügend
Waſſer zu einer Waſſerleitung zu bekommen. Man gewinnt
zu Waſſerleitungenent weder Quell, Grund oder Flußwaſſer.
Letzteres muß natürlich zuvor gefiltert und keimfrei gemacht
werden. Für Annaburg käme ſelbſtverſtändlich nur Grund
waſſer in Frage. Die Zeit wäre nun jetzt beſonders günſtig,
da für die Erwerbsloſen Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen
würden; denn es würden dazu etwa 120 Arbeiter bis

6 Monate beſchäftig werden können. Das würde auch be
deuten, daß die Gemeinde verſchiedene Summen teils voll
ſtändig zinslos und ohne jede Rückzahlung zur Verfügung
erhalten würde, und zwar von der Arbeitsloſenverſicherung
und von der Feuerſozietät, die ja auch großes Intereſſe an

einer geregelten Waſſerverſorgung einer Gemeinde hat.
Außerdem ſind andere Summen zu einem verbilligten Pro
zentſatz zu erhalten. Die Geſamtkoſten belaufen ſich nach
Berechnung auf etwa 300000 RM. und die Kanaliſation

auf rund 600000 RM. Das wäre alſo faſt eine Million

Die Verzinſung würde allerdings trotz zinsloſer und anderer
billiger Darlehen für Annaburg eine erhebliche Mehrbelaſtung
des Etats bedeuten. Die Verzinſung und Tilgung müßte
dann durch Erhebung von Waſſergeld und Kanalabgaben
geſchehen. Da die Vorarbeiten etwa 1 bis 2 Jahre in
Anſpruch nehmen, rät der Redner, baldigſt an das Problem
heranzugehen. Nach der Berechnung des Redners würde
ein cbm Waſſer 49 Pfg. koſten. Bei einem Durſchnitts
verbrauch von täglich 50 Litern für den Kopf, hätte dann
eine Aköpfiige Familie monatlich 2,94 RM. Waſſergeld zu
zahlen, die für die Bequemlichkeit, die eine Waſſerleitung
bietet, wohl jeder gern bezahlen würde. Viehbeſtand würde
natürlich den Betrag erhöhen. Auch Kanalgebühren müßten
dann entſprechend dem Mietwert der Wohnungen erhoben
werden. Die Abwäſſer können von einer Kläranlage aus
durch ein Hebewerk in den Neugraben geleitet werden. Die
vom Redner veranſchlagten Koſten für die Waſſerleitung
mit 300000 RM. erſcheinen etwas zu gering angeſetzt,
wenn man bedenkt, daß der Waſſerturm allein mit 130000
RM. in Rechnung geſtellt werden müßte, und ſchätzungs
weiſe 11000 laufende Meter Rohr zu verlegen ſind. Obwohl
die Waſſerverhälniſſe in Annaburg nicht die beſten ſind, ſo
dürfte die Durchführung dieſes Projektes doch an den hohen
Koſten ſcheitern, ſo lange nicht zwingende Gründe vorliegen.

Annaburg, 20. Februar. Der Auftrieb zum
heutigen Schweinemarkt war gering; es waren nur 84 Ferkel
angefahren. Jnfolge der großen Nachfrage hielten ſich die
Preiſe zwiſchen 36 40 RM. pro Stück; der Marlt wurde
glatt geräumt.

Wittenberg (Angetreue Angeſtellte vor Gericht). Die
ehemaligen Angeſtellten der Bayriſchen Stickſtoffwerke in
Pieſteritz Albert Franke und Karl Schacht ſowie der Jn-
haber der Firma Kirſtel Sachs in Wittenberg waren am
26. November v. Js. vom Schöffengericht zu Wittenberg
wegen unlauteren Wettbewerbs bezw. Beſtechung verurteilt
worden, und zwar Franke zu 1000 Mark, Schacht wurde
zu 400 Mark und Sachs zu 250 Mark Geldſtrafe, außer
dem wurden für die beiden erſteren Angeklagten die erzielten
Gewinne in Höhe von 3000 und 2000 Mark als dem
Staate verfallen erklärt. Die beiden Angeſtellten der Stick
ſtoffwerke hatten an die Firma Kirſtel Sachs große Auf
träge gegeben und mit Sachs vereinbart, daß ſie für jeden
Auftrag der Stickſtoffwerke 66 v. H. des Gewinns erhalten.

Die beiden Angeklagten hatten gegen das Urteil des Schöffen
gerichts Berufung eingelegt, die jedoch am Dienstag von
der großen Torgauer Strafkammer verworfen wurde.
Außerdem wurden die dem Staate verfallenen Summen für
Franke auf 6110 Mark und für Schacht auf 3120 Mark
feſtgeſetzt.

Wittenberg, 17. Februar. (Einbruch in einer Fabrik.)
Jn der vergangenen Nacht wurde ein ſchwerer Einbruch in
das Fabrickgebäude der Firma A. Bickel in der großen
Friedrichſtraße verübt. Die Täter zertrümmerten vom Garten

s Grundſtückes aus ein Doppelfenſter und ſtiegen in d
uſterzimmer, durch das ſie in das Privatkor ſkor gelangten.

Dort erbrachen ſie vier Schubfächer eines Schreibtiſches
Jm Hauptbüro der Fabrik verſuchten ſie den Geldſchrank zu
erbrechen, indem ſie ihn umlegten. Entweder ſind ſie nun
mit ihm nicht fertiggeworden oder ſie ſind bei der Tat ge
ſtört worden. Jrgendwelche Beute iſt ihnen nicht in die
Hände gefallen. Unverrichteter Sache wollten ſie dann ihr
Heil in der Villa verſuchen. Sie ſtiegen über eine Leiter
vom Gartenhaus in das Villengrundſtück. Die Hunde des
Beſitzers haben die Täter jedoch raſch in die Flucht ge
trieben.

Bad Liebenwerda. Jn den Nachmittagsſtunden des
Mittwoch ſuchte ein gefährliches Schadenfeuer die Firma
R. Reiß G. m. b. H., Zeichen und Meßgerätefabrik heim.
Infolge Selbſtentzündung an einer Fräsmaſchine entſtand ein
Brand in der Holzbearbeitungswerkſtätte, der ſchnell um ſich
griff, zunächſt aber gelöſcht werden konnte. Nachdem die
Feuerwehr bereits abgerückt war, loderte das Feuer wieder
um auf, ſo daß die Wehr ein zweites Mal eingreifen und
mehrere Stunden lang aus allen Leitungen Waſſer geben
mußte. Es wurde an Maſchinen und fertigen Waren er-
heblicher Schaden angerichtet. Ein Umſichgreifen des Feuers
auf die anderen umfangreichen Betriebsräume konnte ver
hindert werden. Jnfolge der beſonnenen und tatkräftigen
Hilfeleiſtung der Belegſchaft kamen Menſchenleben nicht zu
Schaden. Der noch nicht feſtgeſtellte Sachſchaden iſt durch
Verſicherung gedeckt

Düben (Mulde). Zwiſchen Hohenlubaſt und Gräfen
hainichen wurde nachts ein dreiſter Raubüberfall auf den
jungen Tiſchler Max Schmidt aus Wittenberg verübt. Dieſer
wollte ſeine in Hohenlubaſt wohnenden Eltern beſuchen und
hatte ſich gleich nach der Ankunft des Abendzuges in Gräfen
hainichen auf den Weg durch die Dübener Heide begeben.
Am ſogenannten „Hohen Weg ſprangen plötzlich zwei junge
Leute, von denen einer ein Fahrrad bei ſich führte, aus der
Dunkelheit auf ihn zu, hielten ihm einen Revolver vor die
Bruſt und verlangten Geld. Schmidt war geiſtesgegen wärtig
genug, den Räubern nur eine kleine Geldbörſe mit 3.90
Mark Jnhalt zu überreichen, während er einen größeren
Geldbetrag verheimlichte. Als die Wegelagerer offenbar mit
dem „armen Handwerksburſchen“, als den er ſich ausgegeben
hatte, Mitleid verſpürten, gaben ſie ihm die 3.90 Mk. zurück
und verſchwanden wieder. Leider blieb die Suche nach ihnen
bisher ergebnislos. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die
Burſchen, die die Dübener Heide ſchon ſeit längerer Zeit
unſicher machen.

Halle. Der frühere Amtsvorſteher von Wörmlitz,
Wilhelm Alrich, hatte ſich am Dienstag vor dem Schöffen
gericht wegen Unterſchlagung in Verbindung mit falſcher Buch
führung zu verantworten. Der Angeklagte hat, um Schulden
ſeiner Söhne decken zu können, Gelder in Höhe von 11000 Mk.
veruntreut. Dieſe Summe iſt jedoch durch den Verkauf ſeines
Grundſtücks voll zurückgezahlt. Das Gericht verurteitte den
Angeklagten zu der geſetzlich zuläſſigen Mindeſtſtrafe von
6 Monaten Gefängnis mit Ausſicht auf Strafausſetzung für
für die zweite Strafhälfte.

Breitenbach (Südharz). (Eine Rieſenlinde) Jn
unſerem Harzort ſteht eine auf ein Alter von mindeſtens
1000 Jahren geſchätzte Rieſenlinde, die zu den intereſſanteſten

Naturwundern dieſer Art in Deutſchland zählt. Den Stamm
können 6 Männer nur mit Mühe umfaſſen und die Krone
bietet mehreren Wagen Schutz vor Regen. Vor Jahren
wurde aus einem einzigen Aſt der Linde ein Backtrog her
geſtellt. Bis vor einiger Zeit wurde unter der Breitenbacher
Rieſenlinde noch regelmäßig Kirmes gefeiert.

Cursdorf. (Neuwahl wegen einer einzigen Stimme,)
Das Wahlergebnis bei der Gemeindewahl ergab ſeinerzeit
ein Stimmverhältnis von 103 bürgerlichen und 102 ver
einigten Linksparteien. Die in der Minderheit gebliebene
Partei legte gegen das Wahlergehnis Berufung ein mit der
Begründung, daß ein Wähler nach den geltenden Beſtim
mungen nicht berechtigt war, ſich an der Gemeindewahl zu
beteiligen; da es ſich in dieſem Falle tatſächlich um eine
einzige Stimme handelt, hat der Kreisausſchutz dem Einſpruch
ſtattgegeben.

Haſſenhauſen (Kreis Naumburg), 19. Februar. (200
Liter Milch auf der Straße.) Durch die Glätte der Land
ſtraße kam das Milchauto der Molkerei Liebelt zwiſchen
Hohndorf und Spielberg ins Rutſchen und prallte in voller
Fahrt gegen einen Baum. Es wurde faſt zertrümmert; etwa
200 Liter Milch floſſen aus den herabſtürzenden Kannen
auf die Straße Der Führer blieb unverletzt, der Mitfahrer
erlitt Schnittwunden im Geſicht,

Buttſtädt, 12. Februar. (Brieftaſche mit 6000 RM.
verſchwunden.) Ein fremder Käufer, der hier den Markt
beſuchte und eine ſtarke Zeche in verſchiedenen Gaſthäuſern
gemacht hatte mußte bei der Heimkehr feſtſtellen, daß ihm
ſeine Brieftaſche fehlte, die einen Barbetrag von 6000 RM.
und 2000 RM. in Wechſeln enthalten hatte. Er alarmierte
ſofort die Polizei, doch fand dieſe noch keine Spur.

Turnen, Spiel und Sport.
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich auf dem hieſigen

Sportplatz der Bezirksmeiſter des Torgauer Bezirks (V. f. L.
Torgau) und die ſchwarze Elf, Bezirksmeiſter des Falkenberger
Bezirks, im Verbandsſpiel um die Gaumeiſterſchaft zum erſten
Mal gegenüber. Wer als Sieger aus dieſem Treffen her
vorgehen wird, bleibt abzuwarten. Torgau dürfte den
hieſigen ſowohl n als techniſch überlegen ſein. Anna

beginn: 2 Uhr.
Am Sonntag iſt der V. f. B. Zahna mit der 1. und

2. Elf Gaſt des F. C. A. Spielbeginn 2 Uhr. Spannende
Kämpfe ſind zu erwarten. Die 2. kombinierte Elf wird
in Wittenberg das Rückſpiel gegen die dortige Sportvereinigung
07 austragen; wir erwarten auch dort Annaburg als Sieger.

Reſultat vom Sonntag F. C. A. gegen V. f. B.
Wittenberg 3 2.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Sexageſimä:

Annaburg. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Freitag, dem 28. Februar ds. Js.,
ab 9 Ahr, im Waldſchlößchen zu Annaburg gegen
mündl. Meiſtgebot Holz aus der

Förſterei Heidemühle, Jagen 1a, 3c, 12b,
13 a. 15a, 28a, Kiefer: 19 rm Kloben, 54 rm Knüppel.

Förſterei Frauenhorſt, Jagen 47 a und Sammel
hieb Jag. 18/55, Kiefer: 13 St. Langholz 2a/3 a
mit 6,64 fm, 47 rm Kloben, 130 rm Knüppel,
2 rm Reis l. 200 rm Reis II.

Förſterei Zſchernick, Jagen 63 73 a, 78c,
57 b und Sammelhieb, Kiefer: 137 St. Gruben-
langholz mit 17,51 fm, 329 rin Knüppel.

Förſterei Arnsneſta, Jagen 67 a und Sammel
hieb Jag. 69/99, Kiefer: 32 rin Kloben, 114 rin
Knüppel, 81 rm Reis II.

Förſterei Meuſelko, Jagen 114, 109, 127, 133,
141, Kiefer: 23 rin Kloben, 171 rin Knüppel, 4 rm
Reis l. 30 rm Reis II.

Förſterei Thiergarten, Jagen 118, 139 und
Sammelhieb, Eiche: 1 rm Kloben; Birke: 1rm Kloben,
1 rm Knüppel; Erle: 24 m Knüppel; Kiefer:
39 St. Langh. und Abſchn. Kl. 2a/3 b mit 22,46 fn,
92 rm Kloben, 172 rin Knüppel, 10 rm Reis l.

Förſterei Brandis, Jagen 158 a 162, 181 b
und Sammelhieb, Kiefer: 20 rin Knüppel, 81 rin
Reis II, 58 rm Reis III.

Aenderungen vorbehalten.
im Termin angenommen.

Achtung! Gartenbesitzer!
Am 20. März verteile wieder in Annaburg 1 Sammel
ſadung feingemahl. Düngekalk. Erbitte Beſtellungen

von 1 Ztr. an Mk. 250 einſchl. Sack, frei Haus.
Rob. MyIord, Kalkwerk, Halberſtadt.

Zahlungen werden



Kleiderstoffe

Konfirmanden- Anzüge
Konfirmanden- Kleider

Schneidereibedarf
gut und preiswert

Serl Pere I
Naturheilverein Annaburg.

Mittwoch, den 26. Februar, abends 8 Uhr,
ſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“ (kleinerSaal) Herr Wilitemann-Köthen (Ver
treter der Naturheilkunde) über das Thema:

„Der nervöse Mensch“.
(Urſache, Verhütung, Heilung).

Zu dieſem wichtigen Vortrag werden die Ein
wohner von Annaburg freundlichſt eingeladen
Saal gut geheizt. Eintritt frei.
Der Vorstand

Gaſthof zur Herberge.
Heute, Sonnabend, den 22. Februar

Fastnacht
mit Unterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.

An beiden Tagen: Tanzmusik.
Freundlichſt ladet ein Paul Müller.

den 23. und Montag
den 24. Februar:

Fastnachten.
An beiden Tagen Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein Fr. Nilius.

S wer u a m

Sonntag,
v

J

n

MNaumadorf.
Sonntag, d. 23. u. Montag, d. 24 Febr.

Faſtnachten,
verbunden an beiden Tagen mit

Tanzmusik
wozu freundlichſt einladet

Gustav Krüger

Zur Konfirmation!

Kleiderfſtoffe in Wolle
Popeline, Rips, Nattè, Crepe
caid, Veloutine, Crepe de chine,
Crepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

Seb. Schimmeyerney
Ah

Pergolin
Meuſelko.

Sonntag, d. 23. Februar:

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Paul Lehmann.
Empfehle mich zum

Aſthaumſchnitt

und Veredeln von
Obſtbäumen.

Fötzseh, Kähnitzſch
h

e
nterwasche

ist immer das Aussehen,
einerlei ob weiß oder far-
big. Prischduftend, sauber

und hygienisch einwand-
frei, das ist das Merkmal
der Persilwaäsche!

ist eine Wohltat für den
Körper.

W

Und wie schön

Flastisch der Körper,
elastisch das Kleid

Beim Aufenthalt im Freien sind
Sie in der angenehm schützenden

Bleyle-Weste
immer flott u. vornehm angezogen.
in aparten, modernen Farben und
Melierungen gehalten, ist sie durch
ihre Strapazierfähigkeit und Form-
beständigkeit für den täglichen Ge-
brauch ganz besonders geeignet.

Alleinverkauf für Annaburg und Umgegend-

Cauh Quell
Alle Sorten

eingem. Früchte
Kirſchen, Heidelbeeren

Preißelbeeren, ſowie Pilze
empfiehlt

Franz ävez
Markt 19.

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeib.

Pergolin

Reellſte und billigſte Bezugsquelle in
neuen Gänſefedern! Wie von der Gans
gerupft mit vollen Daunen, doppelt gereinigt,
Pfd. 3.00 M., ſehr zarte 3.50 M. Kleine
Federn (Halbdaunen) 5.00 M. ſehr zarte 6.00
M. EdelDreiViertel-Daunen 6.50 M., la
z 7.50 M. Gereinigte, geriſſene Federn mit Dau

nen 4.00 M. und 5.00 M. Hochprima 5.75 M., Ia 6.25 M.
Allerfeinſte 7.25 M. und 8.25 M., la Volldaunen 875 M.
und 10.00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware Garantie Ver
ſand gegen Nachnahme, ab 5 Pfd. portofrei und nehme, was
nicht gefällt, auf meine Koſten zurück. Frau Helene Gie

liſch, BettfedernFabrik, NeuTrebbin (Oderbruch) 61.

Univerſal-Geſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckeret.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Pergolin

G. Fritzsche.

iktorin- 9
maſchin

SeeiſeGünſtigſte Teilzahlung l

Anleitungeaum Sticken u. Stopfenkostenlos?
Reparaturen an allen Syſtemen,

Fritz Rödler, Markt 20.
Großes Tonwarenlager!

Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer
Krippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Poesie- Albums

Postharten- Albums

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiſßß, Buchhandlung

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

sind Kkostbares Gut. Schützen
Sie sich vor den Gefahren der
Zuglift. Die wärme- undh
kräftebildenden Kaiser's Brüst-
Caramellen bringen sichere und
schnelle Hilfe in leichten und
schweren Hustenfällen. Sie sind
das wahre und billige, tausend-
fach bewährte Volksmittel-Mehr als 15 000 Zeugnisse.
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.

Gebrauchen Sie stets

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen
frei Haus empfiehlt
Pilhehn Künze.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251

Zu haben bei e
Apotheke A. Schmorde,
Progerie Otto Schwarze.

Pergolin



Beilage zu Nr. 23 der Annaburger
Schickſalsverbundenheit der Berufsſtände.

Miniſter Dr. Schreiber beim
Reichsverband des Deutſchen Handwerks.

Der Reichsverband des Deutſchen Hand
werks beging die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens
Bei dieſer Feier hielt der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe, Dr. Schreiber, eine Anſprache, in der
er zunächſt die Glückwünſche und die Grüße der Reichs
regierung und der preußiſchen Staatsregie-
rung überbrachte. Er führte u. a. folgendes aus:

Mit der Gründung des Reichsverbandes hat das
Handwerk zum Ausdruck gebracht, daß es in einer unab
hängigen, freien Organiſation ſeine Geſchicke ſelbſt in die
Hand nehmen und ſeinem Berufsſtand denjenigen Platz in
unſerem Staatsweſen ſichern will, auf den er nach ſeiner
Vergangenheit und ſeinen Leiſtungen in der Gegenwart
berechtigten Anſpruch hat. So verkörpert der Reichsver
band des Deutſchen Handwerks das Selbſtbewußt
ſein und den Lebenswillen eines großen
Berufsſtandes.

Aufgabe des Reichsverbandes
wird es ſein müſſen, bei der Vielheit der vorhandenen
Organiſationen einen verſtändigen Ausgleich
zwiſchen den Arbeitsgebieten der einzelnen Mitglieder
gruppen zu ſchaffen, insbeſondere auch hinſichtlich der
fachlichen und der politiſchen Betätigung. Denn auf eine
Einflußnahme auf die Politik kann ein großer Berufs
ſtand heute nicht mehr verzichten; es muß aber Vorſorge
getroffen werden, daß eine ſolche Betätigung mit den für
die amtlichen Handwerkerkorporationen geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen vereinbar bleibt. Es wäre für unſer
Volk eine große Gefahr, wenn die politiſche Betätigung
ſich immer mehr in reine Jntereſſenvertre-
tung auflöſen würde. Jntereſſenpolitik treunt uns
aber tut Einigung und Einigkeit not. Kein Berufsſtand
kann gedeihen, wenn es dem andern ſchlecht geht.

Alle miteinander ſind ſchickſalsverbunden.
Jch bin überzeugt, daß das Handwerk ſich der hieraus
folgenden Verantwortung ſtets bewußt ſein wird.

Wenn ich die Aufgaben, die dem Reichsverband durch
die Satzung zugewieſen ſind überblicke, fo erſcheint
mir beſonders bedeutungsvoll die Schaffung einer

Gemeinſchaftsarbeit mit den Arbeitnehmern des
Handwerks.

Gerade das Handwerk, in dem der Arbeitnehmer vom
Geſellen zum Meiſter aufſteigt, in dem der Arbeitgeber
Freud und Leid des geiſtigen und manuellen Schaffens
ſeines Arbeitnehmers, deſſen wirtſchaftliche Hoffnungen
und Sorgen täglich miterlebt, iſt in beſonderem Maße dazu
berufen, auf einen Ausgleich der ſozialen
Gegenſätze hinzuwirken, die Brücke zu bilden zwiſchen
Kapital und Arbeit. Darin liegt neben der wirtſchaftlichen
auch die große ſoziologiſche und politiſch-nationale Be
deutung unſeres deutſchen Handwerks begründet.

Reſolution des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks.
Jn der Mitgliederver ſammlung des Reichsverban

des des Deutſchen Handwerks wurde folgende Ent
ſchließung angenommen Und an die zuſtändigen Reichs und
Staatsbehörden weitergeleitet:

Der dem Reichstag zugegangene Regierungsentwurf eines
Berufsausbildungs geſetzes kennzeichnet ſich in
ſeinen Vorſchriften über den paritätiſchen Ausſchuß und deſſen
Befugniſſe als ein ſchwerer Eingriff in die ſeit drei Dezennien
zum Wohl und zur Förderung von Handel und Gewerbe ent
faltete Tätigkeit ihrer Berufsvertretungen.

Der Entwurf enthält noch eine Anzahl von Beſtimmungen,
gegen die in den Reihen von Handel und Eewerbe die
ſchwerſt wiegenden Bedenken beſteken, die eine
Zurückſtellung des vorgelegten Geſetzentwurfes und deſſen Ber
abſchiedung in wirtſchaftlich beſſeren Zeiten zweckmäßig er
ſcheinen laſſen. Unter allen Umſtänden müſſen Handwerk
und Gewerbe die reſtloſe Berückſichtigung der Vorſchläge
ſotver wert etungen von Jnduſtrie, Handel und Handwerk
ordern.

Zeitung.

Steigerung der deutſchen
Lebensmitteleinfuhr.

Voreindeckung infolge der Zollerhöhungen
Die Aus fuhr einſchließlich der Reparationsſach

lieferungen) mit 1092,3 Millionen Mark hat gegenüber
dem Vormonat um 294 Millionen Mark zugenom
m en. Der Anteil der Reparationsſachlieferungen an der
Ausfuhr im Januar beträgt 58,8 Millionen Mark (Se
zember 60,2 Millionen Mark).
Die Einfuhr hat etwas ſtärker zugenommen.

Jnsgeſamt ſind für Januar 1294,9 Millionen Mark als
Einfuhr feſtgeſtellt. Dieſe Zahl umfaßt aber neben der
eigentlichen Monatseinfuhr auch noch die Beträge, die ſich
aus den Zollabrechnungen am Ende des Jahres ergeben.
Ferner iſt das Januarergebnis in der Einfuhr auch noch
durch ein anderes nur einmalig wirkendes Moment, näm
lich die Voreindeckung von land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen im Hinblick auf die Zollerhöhungen, de
einflußt.

Die Zunahme der Ausfuhr entfälkt auf die
Gruppen Fertigwaren (plus 20,4 Millionen Mard
ſowie Rohſtoffe und halbfertige Waren (plus 15,6 Mü
lionen Mark). An der Steigerung der Einfuhr ſind alle
Warengruppen beteiligt. Die ſtärkſte Zunahme (pins
170,2 Millionen Mark) weiſt aus den eingangs dargelegten
Gründen die Gruppe Lebensmittel und See
tränke auf.

Vationalliberale und Deutſchnationale
in Bayern.

Vorläufige Trennung der Nationalliberalen
Die Münchener Poft veröffentlicht ein Schreiben des

fränkiſchen Reichstagsabgeordneten und Landesvorfſitzen
den des Nationalliberalen Landesverbandes Bayern, Ge
heimrats Hans Sachs, an die Hauptgeſchäftsſtelle der
Deutſchnationalen in Bayern. Darin teilt Geheimrat
Sachs mit, neue vertragsmäßige Bindungen an die
Deutſchnationale Volkspartei in Bayern ſeien für den
Nationalliberalen Landesverband, wenn überhaupt, nur
denkbar und tragbar, wenn die Deutſchnationale Volks
partei in Bayern in vielleicht letzter Stunde die innere
Kraft aufbringe, ſich eine ſtaatspolitiſch weitblickende und
organiſationstechniſch weitherzige Führung zu ſchaffen.

Voch keine Entſpannung am Arbeitsmarkt.
Weitere Zunahme der Erwerbs loſigkeit

Der Eintritt kälterer Witterung mit Nachtfröſten,
tieferen Tagestemperaturen und leichten Schneefällen hat
in der Woche vom 9. bis 16. Februar zu einer weiteren
ſchwachen Welle von Entlaſſungen aus den Außen
berufen geführt. J

die man nach der
der Hauptunterſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützung, alſo ungerechnet die
Empfänger von Kriſen- und Wohlfahrtsunterſtützung,
ſt i e g um weitere 30 000 auf rund 2 290 000 an.

Seit Ende Januar liegt die Kurve der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitslofenverſicherung n
etwa 50 000 unter der des Vorjahres. Dieſer geringen
Unterſchreitung der Vorjahrskurve darf man aber keinen
ſymptomatiſchen Wert beilegen. Sie iſt einmal nicht aztf
allen bezirklichen Arbeitsmärkten erreicht. Wo ſie ein
getreten iſt, beruht ſie lediglich auf einer ſchwachen Fort
führung von Hoch und Tiefbauten, die im ſtrengen Bor
winter nicht möglich war.

n trat die Entſpannung.
Februar hätte erwarten können, noch nicht ein. Die Zahr

Sonnabend, 22. Februar 1930

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks.

Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird geſchrieben
Entfprechend der allgemeinen ſchlechten Lage der Wirtſchaft war
auch im Handwerk die Wirtſchaftslage im Monat Januar äußerſt
ungünſtig. Die Berichte der einzelnen Kammern weiſen faſt über
einſtimmend für ſämtliche Berufe darauf hin, daß die Entwicklung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Handwerk ſich ſehr ſchlecht
geſtaltet hat. Selbſt die Handwerksberufe, die normalerweiſe im
Berichtsmonat gute Beſchäftigung aufzuweiſen haben, ſind mit
dem Geſchäftsgang ſehr unzufrieden. So berichtet beiſpielsweiſe
das Herren und Damenſchneidereihandwerk, das in dieſem Jahre
der Auftragseingang erheblich nachgelaſſen hat. Nachteilig für
den Geſchäftsgang des Handwerks wirkten vor allem die Jnventur
ausverkäufe der großen Warenhäuſer. Die ungeklärte wirtſchafts
politiſche Lage und der Beſchluß des Deutſchen Städtetages auf
Droſſelung der Neubautätigkeit haben im Baugewerbe größte
Beunruhigung hervorgerufen.

Nach wie vor wird auch über den ſchlechten Zahlungswillen
der Kundſchaft geklagt. Die Begleichung ratenweiſer Zahlungen
erfolgt immer ſchleppender. Langfriſtige Kredite waren für das
Handwerk immer noch ſehr ſchwer zu bekommen. Schwer betroffen
wurde das Handwerk auch häufig durch Konkurſe und Vergleichs
verfahren ſeiner Schuldner. Trotzdem nach Möglichkeit verſucht
wurde, durch Arbeiten auf Vorrat wenigſtens die Stammarbeiter
ſchaft zu beſchäftigen, mußten von vielen Betrieben Arbeiter
entlaſſungen vorgenommen werden.

Am größten war die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe, aber
auch die metallverarbeitenden Handwerke ſowie die holzver
arbeitenden mußten in vielen Fällen Hilfskräfte wegen Mangel
an Arbeit entlaſſen. Die Löhne haben trotzdem zum Teil,
beiſpielsweiſe im Holzgewerbe, ſowie im Buchbinderhandwerk
angezogen.

Deutſche Kleingemeinden.
45 000 Ortſchaften mit weniger als 500 Einwohner.

Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung gab es
in Deutſchland 63 580 Gemeinden, davon 60 132 mit
weniger als 2000 Einwohnern. Von dieſen kleinen Ge
meinden wiederum hatten 11839 weniger als 100 Ein
wohner. Weitere 33 740 Gemeinden hatten eine Ein
wohnerzahl von 100 bis 500. Es gibt alſo im Deutſchen
Reiche rund 45 000 Gemeinden das ſind 75 Prozent
mit weniger als 500 Einwohnern.

Byrds Heimkehr.
70 000 Meter Filmaufnahmen vom Südpol.

Die „City of New York“, das Expeditionsſchiff des
Südpolarforſchers Byrd, iſt nach ſtürmiſcher Fahrt, die
44 Tage gedauert hat, an der Expeditionsbaſis Littkle
America eingetroffen und von den Expeditionsmitglie
dern, die dort zurückgeblieben waren, mit großem Jubel
empfangen m Es ſoll nun ſofort die Heimfahrt an

n.

zu verzögern. bedeutſamſte Ladungs
Meter Filmaufnahmen vom Südpol.

Eine eigenartige Radioerkrantung.

Ungeklärte Erkrankung in einer Radiofabrik.
In einer Radiofabrik in der Hammerbrookſtraße in Ham

burg erkrankten drei mit der Fertigſtellung von adioröhren
beſchäftigte Feinmechaniker. Sie ſtürzten plötzlich zu Boden

und ihr Geſicht ſchwoll an. Die Verunglückten wurden ſofort
dem Krankenhaus zugeführt, wo die Urſache ihrer Erkrankungdurch die nmerſuchnig feſtgeſtellt werden mu

Großer Hotelbrand in Amerika.
Fünf Perſonen getötet.

Ein Großfeuer zerſtörte das Hotel Galarinean in Manifakt
(U. S. A.). Zwei dem Hotel benachbarte Gebäude warden
leichfalls ein Raub der Flammen. Bei dem Brande kamen
ünf Perſonen ums Leben; die Zahl der Verletzten konnte noch

nicht feſtgeſtellt werden.

m S e 7 eLiebe, die zu ſpät gekom
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Die Fremde richtete ſich auf.
„Jch habe es doch nicht getan! Retten Sie mich vor ihnen,

ſie wollen mir die Schuld geben!“
Wie im Fieberfroſt ſchlugen ihr die Zähne aufeinander.
Blitzſchnell kreuzten ſich die Gedanken hinter der hohen

Stirn Auffenbergs. Spielte ihm der Zufall ein Mittel in
die Hände, um ſich an dem ſtolzen Kerkow zu rächen? War
es nicht, als böte ihm der Himmel ſelbſt die Hand?

Auffenberg lächelte höhniſch.
Der Himmel kaum, ſchon eher der Teufel!
„So heiß, o, ſo heiß!“
Die Frau warf ſich auf dem Ruhebett umher.
Auffenberg überlegte. Sollte er Frau Grinzel wecken? Die

alte gute Grinzelmutter würde ſchnell auf den Beinen fein
und ihren bewährten Tee kochen. Sie würde auch die Kranke
pflegen und ſich nicht einmal wundern, wenn ſie mitten in
der Nacht an das Lager eines jungen Weibes gerufen
wurde, das ſich im Zimmer ihres Mieters befand. Grinzel
mutter war an andere Tollheiten gewöhnt bei ihrem Dauer
mieter. Nein, das wäre alles ſehr leicht geweſen. Aber was
die Kranke ſie war doch beſtimmt krank was ſie da vor
hin geſagt hatte von Schuld und nicht Schuld War ſie viel
leicht gar eine Verbrecherin? Dann verſtand Grinzelmutter
keinen Spaß, dann wurde ſie energiſch, das wußte Auffen
berg ſchon jetzt. Bevor er alſo nicht näher über die Fremde
orientiert war, durfte er die Grinzel nicht behelligen

e entſchloß ſich, der Kranken die Kleidung etwas
zu lockern, ſie überhaupt ſo gut es ging davon zu befreien
Seine Hände zitterten. Die Fremde war ſchön! War genau
ſo ſchön und zart wie Lori Kerkow!

Klaus Auffenberg wachte die ganze Nacht bei der Kranken,
grübelte dem Rätſel nach, das ihm ihre Herkunft aufgab.
Wer war ſie, die wie eine Katze an einem vierſtöckigen
Hauſe emporklettern konnte

Neben dieſer Frage beſchäftigte Auffenberg die nächſte

Zukunft Irgend etwas mußte geſchehen, um ſich Moslinger
vom Halſe zu halten.

An dem weißen Halſe der Kranken blitzte ein ſchmales
Kettchen. Als die Kranke ſich wieder herumwarf, ſah Auffen
berg, daß an dieſem Kettchen ein wundervoller Anhänger
befeſtigt war. Ein Vermögen war dieſer Anhänger wert.

Auffenberg ſtreckte die Hand aus. Jm ſelben Augenblick
zog er ſie wieder zurück

Nein, ein Dieb war Klaus Auffenberg nicht, mochte er auch
ſonſt zu jeder Tat fähig ſein.

Draußen tobte das Gewitter bis nachts gegen zwei Uhr
Auffenberg dachte einmal bitter
„Kerkow und Lort ſind dieſem Unwetter entflohen. Sie

ſind auf der Reiſe ins Glück. Und ich
Klaus Auffenberg ſaß bis zum Morgen am Lager der

Kranken, machte ihr Umſchläge und ſann vor ſich hin.
Gegen acht Uhr klopfte es beſcheiden.
Auffenberg ging und öffnete
Frau Grinzel ſagte freundlich:
„Guten Morgen, Herr Auffenberg! Ach, Sie ſind wohl

eben erſt wieder nach Hauſe gekommen, weil Sie noch immer
im Smoking ſind Da wird der Kaffee gut tun, hier

Auffenberg drückte der Erſchrockenen die Hand auf den
Mund und ſchob ſie zurück. Er trat mit ihr auf den Flur
hinaus und ſagte gedämpft:

„Grinzelmutter, dort drinnen iſt jemand, eine Dame! Sie
iſt krank. Einſtweilen bleibt ſie hier Sollte es ſchlimmer
werden, müſſen wir den Arzt holen. Aber nicht eher, als
bis ich es anordne. Verſtanden

„Jawohl, Herr Auffenberg, da will ich nur gleich
Und ſie zielte wieder auf die Tür Er ſtellte ſich davor

und meinte lächelnd: e„Draußen geblieben, Grinzel. Jetzt kochen Sie einen
ſtarken Tee, der gegen Fieber gut iſt, und wenn die Kranke
erſt wieder bei Veſinnung iſt, dürfen Sie Jhre Neugierde
befriedigen.“

Frau Grinzel ging gekränkt davon, aber Auffenberg wußte,
daß alles genau befolgt werden würde.

Er ging wieder ins Zimmer zurück. Das Frühſtück nahm
ſich mit herein. Der ſtarke ſchwarze Kaffee tat ihm in derer

mußte erTat gute Dienſte, und als er in den Spiegel ſah,

zugeben, daß er recht zerzauſt ausſah. Nun, das würde ſich
gleich ändern. Wenn erſt die Kranke ihren Tee hatte, würde
er ein Bad nehmen und ſich erfriſchen

Es klopfte wieder Richtig, der Tee!
Auffenberg ging zur Tür Diesmal ſtand die Grinzel

mutter ganz dahinter, und Tee und die Morgenzeitüngen
wurden hereingereicht, ohne daß der Verſuch gemacht wurde,
etwas erſpähen zu wollen. Die Grinzel war alſo gründlich
verſchnüpft. Gut ſo. Vorläufig brauchte er ſie nicht.

Auffenberg warf die Zeitungen achtlos auf den Tiſch und
näherte ſich mit dem Tee der Fremden Da zuckte er zu
ſammen

Die Fremde ſah ihm mit großen Augen entgegen.
„Wo bin ich?“
„Sie ſind gut aufgehoben. Sorgen Sie ſich nicht. Hierher

kommt niemand. Doch jetzt trinken Sie dieſen Tee, damit
Sie wieder geſund werden.

Gehorſam trank die Kranke, dann legte ſie ſich wieder
müde in die Kiſſen zurück. Gleich darauf war ſie feſt ein
geſchlafen Ruhige Atemzüge tönten zu Auffenberg auf.

Er war zufrieden mit dieſem Ausgang Sie würde alſo
geſund werden. Es war mehr nur alles die Folge einer
furchtbaren Aufregung geweſen. Nun, ſo konnte er ja in
Ruhe ſein Programm weiter ausarbeiten

Auffenberg ging zum Tiſch zurück. ſetzte ſich in den be
quemen Seſſel und faltete die Morgenzeitungen auseinander.
Groß, aufdringlich ſprangen ihm die Worte entgegen:

„Mord im Hotel Königs-Eſplanade!
Geſtern abend gegen halb zehn Uhr wurde im Hotel

Königs-Eſplanade der bekannte Bankier Theodor
Reichenberg erſchlagen. Das Mordinſtrument war eine
Sektflaſche, mit der ein wuüchtiger Hieb auf die Schädel
decke des Bankiers geführt worden iſt, der augenblicklich

den Tod herbeigeführt haben dürfte. Die Tat geſchah
in einem kleinen ſeparaten Weinabteil. Der Bankier
kam in Begleitung einer jungen Dame, die dem Kellner

S durch ihre ſeltene Schönheit auffiel. Sie war, als die
Tat enkdeckt wurde, ſpurlos verſchwunden. Man ſteht
vor einem Rätſel. Die Kriminalpolizei iſt eifrig mit der

Klärung des Falles beſchäftigt.
(Fortſetzung folgt.)



aſch aufeinanderfolgten. Die Alkohold

Vier Großfeuer in Mecklenburg.
Das ſüdweſtliche Mecklenburg wurde von vier verheeren

den Bränden heimgeſucht, denen mehrere Hofſtellen zum Opfer
ſielen. Zwei Anweſen wurden im Dorfe Göhren bei Crivitz
vernichtet Jn Banckow brannten zwei Wohnhäuſer und
Scheunen ab. Jn Klinken bei Crivitz fiel eine Häuslerei
einem Brande zum Opfer. Jn Brackede bei Boizenburg an
der Elbe wurde ein Dreifamilienwohnhaus eingeäſchert. Bei
allen Bränden wurden große Jnventarwerte und Erntevor-
räte vernichtet

Fabrikant von Räubern entführt.
Verſchwinden eines Deutſchen in Mexiko.

Der in ger Stadt Mexiko anſäſſige deutſche Glas
fabrikant Hildebrand iſt von Banditen in ſeinem

Haus überfallen und entführt worden. Die Polizei hat
Nachforſchungen nach den Räubern aufgenommen. Es
wird vermutet, daß Hildebrand gefangen gehalten wird,
um von ihm ein hohes Löſegeld zu erpreſſen.

Ein Greiſenehepaar vergiſtet.
Das gefährliche Kohlenorydgas

In der Kolonie für alte Leute „Altenhof“ in Eſſen wurden die 79 bzw. 86 Jahre alten Eheleute Johann Schwarz in
ihrer Wohnung durch e vergiftet von einer
Krankenſchweſter aufgefunden. Beide wurden in das Kruppf
Lazarett gebracht, wo der Ehemann bereits geſtorben iſt, wrend die Frau ſchwer krank daniederliegt.

Drei Exploſionen
in einer Alkoholrafſinerie.

5 Perſonen getötet, 63 ſchwer verletzt.
Jn Elizabeth im Staate New Jerſey ſind bei einer

Exploſion in der Alkoholraffinerie der Standard Oil
Company Linden fünf Perſonen getötet und 63 ſchwer
verletzt worden. Unmittelbar nach der Exploſion brach
ein Feuer aus. Von dem Gebäude ſtürzten zwei Stock
werke ein.

Die Arzte des Krankenhauſes, in das die 63 Verletzten
gebracht wurden, erklärten, bei der Mehrzahl der Ver
letzten ſeien die Brandwunden ſo ſchwer, daß nur wenige
mit dem Leben davonkommen und daß die meiſten von
dieſen erblin den dürften. Vor dem Eingang des
Krankenhauſes, wo die Angehörigen der Verletzten auf
Nachrichten warteten, ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Exploſion auf

das Platzen eines Hochdruck-Naphthagasrohres
zurückzuführen iſt. Die Gaſe entzündeten ſich und brachten
einen Alkoholkeſſel zur Exploſion, von dem ſich ein wahres
Flammenmeer nach allen Seiten hin ausbreitete. Jm
Augenblick der Exploſion fand gerade Schichtwechſel ſtatt,
wodurch ſich die Zahl der Opfer erhöhte. Die unverſehrt
entkommenen Augenzeugen der Kataſtrophe erklärten, daß

e ret Gxploſio nenZerſtäubt
ſich nach allen Richtungen hin und entzündeten ſich dann,

ſo daß Flammen in ſchlangenhaften Bewegungen den
ganzen Raum erfüllten. Für die im Raum befindlichen
Perſonen war ein Entrinnen nur durch Zufall möglich.

Als ſich die Geretteten umblickten, ſahen ſie, wie zahl
reiche Arbeiter, ganz in Flammen gehüllt, aus dem Ge
bäude ſtürzten, völlig geblendet in die Stacheldrahtzäune
liefen, die das Fabrikgebäude umgeben, und dort hängen
blieben. Die Exploſionen erfolgten mit ſolcher Gewalt,
daß 20 Zimmerleute und Maurer von einem in der Nähe
befindlichen Baugerüſt auf die Erde geſchleudert wurden.

Schluß der Jnſeratenannahme
a vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
vis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Nah and Fern
O Viereinhalbjähriger Streit um einen Hauptgewinn.

Der dritte Hauptgewinn der vor 4 Jahren gezogenen
Lotterie der Kölner Jahrtauſendausſtellung iſt jetzt vom
Gericht einem Kölner Schlächtergeſellen zugeſprochen. Er
hatte das Gewinnlos verloren und auf das durch die
Stadt Köln erlaſſene Aufgebot hatten ſich 32 Perſonen
die das Los beſeſſen und verloren haben wollten, gemeldet.

O. Acht Gebäude niedergebrannt. Jm Hauſe eines
Landwirts Griep in Sand bei Wolfhagen brach Feuer
aus, das ſich, obwohl alle Wehren der Umgegend und die
Ortsfeuerwehr zur Stelle waren, nach und nach auf acht
Gebäude erſtreckte und alle in Aſche legte. Das Vieh
konnte zum größten Teil gerettet werden.
O Halsentzündungsepidemie bei der Marineartillerie
in Pillaut. Jn der fünften Marineartillerieabteilung in
Pillau iſt eine Epidemie ausgebrochen, an der bisher 120
Perſonen erkrankt ſind. Mit weiteren Erkrankungen iſt
zu rechnen. Anſcheinend handelt es ſich nur um eine
Halsentzündung, und es iſt kein Grund zur Beunruhi
gung vorhanden.

O Fräulein Stadtmedizinalrat. Zum Stadtmedizinal
rat von London iſt Fräulein Doktor Lambert ernannt
worden. Sie wird die Aufſicht über mehrere hundert
Krankenhäuſer mit 75 000 Betten und über 26 000 Köpfe
Pflegeperſonal ſowie über einen Ausgabenetat von 800

O Noch immer Papageienkrankheit. Jn Breda in
Holland haben ſich zwei Fälle von Papageienkrankheit er
eignet. Ein Erkrankter iſt bereits geſtorben. Auch in
Amſterdam hat die Papageienkrankheit wieder ein Todes
opfer gefordert. Auf Anordnung des Amſterdamer Ge
ſundheitsamtes wurden ſechs Papageien, die mit einem
Dampfer aus Weſtafrika eingetroffen waren, getötet; ihre
Kadaver wurden verbrannt, ebenſo wie die Überreſte von
34 anderen Papageien, die bereits während der Seereiſe
geſtorben waren.

O Jm Steinbruch verſchüttet. Nach einer Meldung
aus Clermont ſind in einem Steinbrüch bei Montigny
(Frankreich) infolge eines Erdrutſches vier Arbeiter ver
ſchüttet worden. Zwei konnten nur als Leichen geborgen
werden, die beiden anderen haben Verletzungen davon
getragen.

O Kälte und Sturm in Jtalien. Nach bisher mildem
Winter iſt in Jtalien jetzt Kälte eingetreten. Jn Trieſt
wütete eine Bora von 113 Stundenkilometern. Auch in
Paduaga tobte ein ſtarker Sturm. Dort ſind infolge der
Glätte drei Perſonen geſtürzt und erlitten ſchwere Ver
letzungen; auch in Parma gab es verſchiedene Verletzte.
Die Hügel in der Nähe von Rom ſind mit Schnee bedeckt

O Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen. Ein im
Athener Vorort Lioſia gelegenes Pulvermagazin iſt aus
noch unbekannter Urſache in die Luft geflogen. Zahlreiche
Soldaten, die das Lager bewachten, ſollen umgekommen
ſein. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

werden mehrere Hunde gehalten.
ſelbſt für je einen Hund des Mühlenbeſitzers Herold und ſeines
Bruders Paul Herold Steuerfreiheit gewährte, verlangte er für
die übrigen Hunde von Paul H. 198 RM. Hundeſteuer auf
Grund des S 5 der Hundeſteuerordnung vom 27. März 1924
bis 20. Juni 1927. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob Paul H.
Klage beim Bezirksausſchuß und ſuchte nachzuweiſen, daß die
Hunde zur Bewachung des Mühlengrundſtücks ſeines Bruders
erforderlich ſeien es müſſe mithin Freiſtellung von der geforderten
Steuer erfolgen. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg wies aber
die von H. erhobene Klage ab, da anzunehmen ſei, daß zwei
Hunde zur Bewachung des Grundſtücks vollauf genügen Gegen
dieſes Urteil legte Paul H. Reviſion beim Oberverwaltungsgericht
ein und behauptete nach wie vor, daß zwei Hunde für die Be
wachung des Grundſtückes nicht ausreichen; die Mühle liege
vom Zentrum der Siadt zirka eine halbe Stunde entfernt auf
freiem Felde ſein Bruder ſei 73 J. alt, während er 70 Jahre
zählte. Da die Hunde an der Kette liegen, müßten ſie an ver
ſchiedenen Stellen des Grundſtücks verteilt werden. Der Polizei

Während der Magiſtrat hier

behörde und dem Magiſtrat ſei es nicht unbekannt, daß bei
ſeinem Bruder ſchon öfters geſtohlen worden ſei, ſo daß weitere
Hunde hätten angeſchafft werden müſſen. Der Magiſtrat bean
tragte die Zurückweiſung der Reviſion und wies insbeſondere da
rauf hin, daß das Mühlengrundſtück von drei Geſellen bewohnt
werde. Das Oberverwaltungsgericht hob aber die Vorentſcheidung
auf und ſtellte H. von der geforderten Hundeſteuer frei, indem
u. a. ausgeführt wurde, an ſich ſei die Frage, ob weitere Hunde
zur Bewachung des fraglichen Grundſtückes erforderlich und
Steuerfreiheit zu gewähren ſei, zu Ungunſten von H. zu ent
ſcheiden Die Klage ſei aber aus einem anderen Grunde begründet,
denn das der Veranlagung zugrunde liegende Ortsrecht könne
nicht als rechtsgültig angeſehen werden. Durch eine Steuer
ordnung könne nur das Halten von Hunden beſteuert werden.
Wenn durch S l der Steuerordnung der Verwahrer als für die
Steuer haftbar hingeſtellt werde, ſo liege eine materielle Ver
änderung der Vorausſetzungen für die Steuerpflicht vor. Der
Magiſtrat könne nunmehr eine gültige Steuerordnung mit rück
wirkender Kraft erlaſſen und H. erneut für die zurückliegende
Zeit heranziehen (Aktenzeichen: I. C. 96. 29).

Kottbus. Ein gewaltiger Brand hat das Dorf Fehrow
heimgeſucht. Ein Wohnhaus, drei Scheunen, vier Stallungen
und ein Schuppen ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Auch
hier handelt es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um vorſätzliche
Brandſtiftung.

Oebisfelde, 19 Februar. Hier iſt im 83. Lebensjahre
der Tambour von St. Privat, Friedrich Heinrich Rohde,
geſtorben. Jm Feldzug 1870-71 ſchlug er bei St. Privat,
als ihm ein Trommelſtock entzwei geſchoſſen war, mit der
Fauſt weiter zum Sturmangriff auf die Trommel und führte
an der Seite des Majors von Sichardt die 1.,, 2. und 3.
Kompagnie auf den Steinhaufen und die Steinernen Mauern,
die den Weſtrand von St Privat bildeten. Jn dieſem
Kampf rettete Heinrich Rhode ſeinem Major das Leben.
Der Verſtorbene war im Jahre 1847 in Kalbe an der
Saale als Sohn eines Gutsaufſehers geboren.

Zeitz, 17. Februar. (Die bürgerliche Weihnachtsſpende)
Die von der Fraktion der Zeitzer Bürgerliſte, der Fraktion
der Nationalſozialliſten und der Liſte Gemeinwohl bereitete
Weihnachtsſpende der Bürgerſchaft erbrachte 4738,45 RM.
an Bargeld, 2000 RM. an Wäſche und Kleidungsſtücken
und 113245 RM. an Lebensmitteln, Kohle u. a insge
ſamt 7870,89 RM. Durch die Vermittlung des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes wurden in bar ausbezahlt. an Erwerbs
loſe 2267,19 RM an Kleinrentner, Sozialrentner und
Kriſenunterſtützungsempfänger 2471,25 RM. Wäſche und
Kleidungsſtücke wurden an 135 Familien, und Lebensmittel
uſw. an 184 Familien und Einzelperſonen verteilt Außer-
dem wurden dem ſtädtiſchen Armenamt und dem Hoſpital
Kleidungsſtücke und Naturalien überwieſen. Trotz der von
der Gegenſette betriebenen Agitation fand ſich keiner, der die
Entgegennahme der ihm zugedachten Beträge bezw. Naturalien

Alle, die etwas erhalten hatten, waren erfreut
daß ſich trotz der Ungunſt der Zeit freiwillige

Wolmirſtedt, 18. Februar. „Schwerer
Man hat's nicht leicht, wenn man Plaſterſteine klaut.
Auf der Straße von Meitzendorf nach Elben ſind für ge
plante Pflaſterarbeiten die Materialien bereits angefahren,
unter anderem auch die bekannten gegoſſenen Schlackenſteine,
die meiſt aus der Eisleber Gegend ſtammen. Die Steine
ſind verhältnismäßig wertvoll und deshalb hat ſich auch ein
Liebhaber dafür gefunden. Eine ganze Fuhre, etwa 340
Stück der ſchweren Klamotten“ iſt ſpurlos verſchwunden.
Alles Suchen der beamteten Stellen war bisher vergebens

Steinan a. O. Schleſiens kleinſter Buchhalter, Richard
Sander, der bei der Genoſſenſchaftsmolkerei beſchäftigt iſt,
konnte ſein 20jähriges Buchhalterjubiläum begehen. Er iſt
nur 1,30 Meter groß, aber vollkommen normal gebaut. Er
war früher, als er noch turnte, der kleinſte aktive Turner
der Deutſchen Turnerſchaft und in der Deutſchen Turnzeitung
abgebildet.

Liebe, die zu ſpät gekommen
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Auffenberg ſchob die Zeitung zurück.
Die verſchwundene Dame aus dem Hotel Königs-Eſplanade

befand ſich hier bei ihm. Einer Mörderin hatte er alſo
Obdach geboten.

Dieſe Entdeckung war nicht leicht zu überwinden. Was
er jetzt zu tun hatte, mußte er erſt überlegen.

Er ſtand auf und ging zu dem Ruhebett. Aufmerkſam
betrachtete er die Freinde Und immer mehr befeſtigte ſich
in ihm der Gedanke, daß er ſie nicht der Polizei ausliefern
werde! Sie mochte hier bleiben, wenn ſie ihm klipp und
klar die Wahrheit ſagte Auf dieſer Wahrheit mußte er
allerdings beſtehen, im Dunkel tappen konnte er in dieſem
Falle nicht. Er wollte warten, bis ſie erwachte, und dann
ſollte ſie ihm erzählen, warum ſie den alten reichen Kerl
umgebracht hatte. Grund dazu mußte ſie doch gehabt haben.
Jm übrigen ſah ſie nicht aus wie eine gewöhnliche Ver
brecherin. Ganz und gar nicht.

Wie ſchön ſie war!
Aufmerkſam betrachtete er jede Linie des reizenden Ge

ſichtes. Wie kam ſie nur um alles in der Welt zu dieſer
fräppanten Aehnlichkeit mit Lori Kerkow?

So war er wieder mitten in ſeinen Gedanken unbefriedig
ter Rache!

Auffenberg glaubte nun ganz feſt an eine Schickſals
beſtimmung. Das Schickſal hatte ihm dieſe Fremde geſandt,
damit er durch ſie die Ehe des verhaßten Doktor Kerkow zer
ſtören könne. Wie er das anſtellen würde, wußte er vor
läufig noch nicht. Aber der richtige Gedanke würde ihm
ſchon zur richtigen Zeit kommen

Er ging in ſein Schlafzimmer, kleidete ſich aus und nahm
ein Bad, das er ſich ſelbſt herrichtete, da er die Grinzelmütter
nicht beinühen wollte Sie kam aber doch an die Türe.

Baden Sie ja nicht zu kalt, das ſchadet auch in Sommer,
Herr Auffenberg. Und wenn Sie mich ſonſt noch brauchen
ſo klingeln Sie nur.“

„Es iſt gut, Grinzelmutter. Jch habe ja gleich gewußt, daß
Jhr gutes Herz die Oberhand gewinnen wird.

Draußen tappte es davon. Ordentlich befriedigt klangen
die Schritte, und Auffenberg dachte:
„Wenn ſie wüßte, wer bei ihr wohnt, der Schlag würde
ſie treffen vor Angſt.

Jn gemächlicher Ruhe kleidete er ſich dann wieder an
An Schlaf war vorerſt nicht zu denken Alſo ging er wieder
in das Zimmer hinüber und wartete, bis die Kranke er
wachte.
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„Jch habe meine Eltern nicht gekannt. Meine Mutter iſt
bald nach meiner Geburt geſtorben. Sie war Zirkuskünſt
lerin, und ich habe auch immer im Zirkus gelebt und mich
dort wohl gefühlt. Aber eines Tages habe ich in einer
belgiſchen Stadt den deutſchen Bankier Reichenberg kennen

elernt. Er nahm mich aus dem Zirkus fort, weil er michheiraten wollte. Jch habe ihn nicht geliebt, aber ich habe

doch eingeſehen, daß zwiſchen ſeiner Frau und einer Zirkus
artiſtin ein gewaltiger Unterſchied iſt, und ich habe mich ent
ſchloſſen, ſeine Werbung anzunehmen. Er hat mich immer
als Dame behandelt, aber er hat mich grenzenlos geliebt und
mit koſtbaren Geſchenken überſchüttet. Und ich habe ge
fühlt, daß er es gut meinte mit mir. Jch habe ihm vertraut
Er hat mich in eine Penſion in Genf gegeben, dort habe ich
mich gebildet, und Madame Roſenier hat ſich alle Mühe mit
mir gegeben. Geſtern früh, nach einem Jahre Genfer
Penſion, holte mich mein Verlobter von der Bahn ab. Heute
ſollte ich ſeinen Verwandten vorgeſtellt werden, die gegen
dieſe Heirat waren. Er hat mir immer von einem Neffen
und deſſen Mutter geſprochen, ſonſt nannte er keine Ver
wandten, und ich nahm an, daß er niemand weiter beſitze
Geſtern gingen wir nun zuſammen in das Hotel Königs
Eſplanade, wo wir zu Abend ſpeiſten und Sekt tranken. Es
war ſehr ſchön, und mein Verlobter war ſehr unterhaltſam.
Jch hatte mir gerade die prachtvollen Roſen angeſehen, die
er mir geſchenkt und die der Kellner in eine Vaſe mitten auf
den Tiſch geſtellt hatte. Auf einmal ſank der Bankier, ohne
einen Laut von ſich zu geben, blutüberſtrömt nach vorn über

den Tiſch. Jch ſah nur noch einen Herzſchlag lang das Ge

eines Mannes, der durch den Vorhang links von mir
pähte. Unſer Kellner war es nicht. Den hatte ich mir geneu
angeſehen, weil er mich ſo anſtarrte. Der Hitze wegen ſtand
die kleine Tür zum Garten weit offen. Ohne Hut und Mantel
bin ich dann dieſen Weg hinausgelaufen. Mit dem Rücken
nach mir ſtanden zwei Kellner, die ſahen mich nicht. Der
Bankier hatte mir geſagt, Hotel Königs-Eſplanade ſei ein
bevorzugtes Theater Reſtaurant Es war faſt niemand da,
der Gang, an dem die Weinabteilungen lagen, war über
haupt leer. Ob mich trotzdem noch jemand geſehen hat,
weiß ich nicht. Ein ſicheres Gefühl ſagte mir, daß man mich
für dieſe Tat verantwortlich machen würde, da ich doch mit
dem reichen Manne zuſammen war Deshalb bin ich in wilder
Flucht davon gehetzt Es war mir, als ſeien die Verfolger
dicht hinter mir. Und ich lief hierher, ſah oben Licht, kletterte
an der Dachrinne hoch. Das war mir eine Leichtigkeit vom
Zirkus her. Wenn ich abgeſtürzt wäre, dann wäre es doch
gleich geweſen. Aber des Mordes durfte mich niemand ver
dächtigen. Jch war es doch nicht. Bei Gott, ich habe es nicht
getan

Auffenberg hatte das Mädchen während dieſer ſachlichen
Erzählung ſcharf gemuſtert. Wahrheit leuchtete aus den
Ding anen Augen, Wahrheit leuchtete von der weißen

tirn.
Auffenberg wußte, daß er ſie mit Recht ſchützen würde

gegen die Verfolger.
„Bleiben Sie hier bei mir. Wenn keine Spuren hierher

führen, dann ſoll man Sie hier auch nicht finden,“ ſagte er
Helle Tränen ſtürzten über das blaſſe Mädchengeſicht. Sie

ſtreckte ihm die Hände entgegen.
„Sie ſind ſo gut, ich danke Jhnen!“
Und Klaus Auffenberg dachte an ſeine Rache und ſtieß

zwiſchen den Zähnen hervor
„Danken Sie mir lieber nicht!“
Da ſenkte das Mädchen ganz tief den dunkellockigen Kopf

Aber Auffenbergs ſchlanken, weißen Künſtlerhände hoben ihr
Geſicht in die Höhe

„Sie ſind geborgen, alſo weinen Sie nicht mehr.
Sie ſah ihn ſtumm an. Er wußte plötzlich nicht mehr, war

das Lori oder war es die Verfolgte? (Fortſ. folgt.

Diebſtahl
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